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Fahrplankonzept Spätverkehre Modellprojekt Geislingen 
 
 

I. Beschlussantrag 
 
Der Ausschuss für Umwelt und Verkehr beauftragt die Verwaltung, das vorliegende 
Fahrplankonzept in Zusammenarbeit mit den Busunternehmen und Filsland 
umzusetzen. 
 
Der Landkreis stellt die erforderlichen Mittel für die zusätzlich zu bestellenden 
Betriebsleistungen und das Marketingkonzept zur Verfügung. 
  
 
 

II. Sach- und Rechtslage, Begründung 
 
Hintergrundinformation: 
 
Der Landkreis Göppingen hat sich im Frühjahr 2016 um das durch das Land Baden-
Württemberg ausgeschriebene Modellvorhaben „innovativer ÖPNV im ländlichen 
Raum“ beworben und die Jury mit seinem Konzept überzeugt. Im Rahmen dieses 
Projekts wird der Nahverkehr im ländlichen Raum finanziell durch das Land 
gefördert. Eine wesentliche Säule des Projekts ist ein verlässlicher Taktverkehr bis 
Mitternacht. Der Linienverkehr soll durch Rufbusfahrten in kleinere Gemeinden 
ergänzt werden.  
 
Diese Ziele decken sich mit dem primären Gedanken des im Dezember 2015 
verabschiedeten Nahverkehrsplans des Landkreises, eine optimale Vertaktung des 
Linienverkehrs mit konsequenter Ausrichtung an den Schienenpersonennahverkehr 
sowie die Einführung alternativer Bedienungsformen für schwächer genutzte Zeiten 
und Räume anzubieten. 
 
Fahrplankonzept: 
 
Im Zuge des Modellprojekts Geislingen soll für den Mittelbereich Geislingen ein 
flächendeckender Stundentakt bis in die späten Abendstunden als verlässliches 
Mobilitätsangebot gewährleistet werden. Nur so können attraktive Mobilitätsketten 
im gesamten Tagesgang angeboten werden und potenziell mehr Nachfrage für den 
ÖPNV erreicht werden. 
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Derzeit besteht nach 20 Uhr selbst auf den Hauptachsen nur ein reduziertes 
Angebot ohne konsequente Anbindung auf die Schiene. Fahrgäste aus Teilorten 
und kleineren Gemeinden finden vor allem außerhalb der Hauptverkehrszeit kein 
ausreichendes Mobilitätsangebot vor.  
 
 
Um diesem Angebotsdefizit entgegenzuwirken, hat die Landkreisverwaltung in 
Zusammenarbeit mit dem Filsland Mobilitätsverbund und den beteiligten 
Busunternehmen ein neues Fahrplankonzept erstellt, welches zunächst nur die 
Spätverkehre berührt. Dieses sieht für den Mittelbereich Geislingen ab 21 Uhr einen 
Stundentakt vor, welcher auf die Ankunftszeiten der ab Mitte Dezember 2016 neu 
vertakteten Regionalbahn aus Stuttgart abgestimmt werden soll. Auf den 
Hauptachsen (Süßen-Böhmenkirch/Geislingen-Bad Ditzenbach) sollen aufgrund der 
zu erwartenden Nachfrage weiterhin reguläre Linienbusse zum Einsatz kommen. 
Diese verkehren wie in den Fahrplänen (Anlage 2) dargestellt. Kleinere Gemeinden 
abseits der Hauptachsen werden in der Regel durch Anrufsammeltaxis („Rufbusse“) 
bedient. Diese alternativen Bedienungsformen sind mit den Linienbussen an 
Knotenpunkten verknüpft.  Zusätzlich wird ein Bus zwischen Bad Ditzenbach-
Wiesensteig-Gammelshausen („Tälesbus“) eingesetzt. Dieser dient als verlässlicher 
Ab– und Zubringer der Fahrgäste von/nach Bad Ditzenbach und von/nach 
Gammelshausen. Um der zu erwartend geringeren Fahrgastnachfrage im 
Spätverkehr ab Bad Ditzenbach gerecht zu werden und den ÖPNV bezüglich der 
eingesetzten Fahrzeugkapazität nachhaltig auszurichten, wird auf dieser Linie ein 
Kleinbus eingesetzt. Des Weiteren sieht das Fahrplankonzept einen Linienbus im 
Stundentakt ab 21 Uhr von Göppingen nach Dürnau vor. Dieser dient als Bindeglied 
zwischen den Gemeinden im „Täle“, dem Voralbgebiet und dem Knoten Göppingen. 
Das Spätbuskonzept ist in Anlage 1 graphisch dargestellt.   
 
Bewertung des Fahrplankonzepts: 
 
Primärer Gedanke des Nahverkehrsplans sowie des Modellprojekts Geislingen ist 
ein attraktives Mobilitätsversprechen, welches allen Bürgern im Landkreis 
Göppingen ein flächendeckendes und vertaktetes Angebot, vernetzte Anschlüsse 
Bus/Bus und Bus/Schiene sowie eine barrierefreie und bezahlbare Mobilität 
sicherstellen soll. Mit der Überplanung der Linienbündel in enger Kooperation mit 
den Busunternehmen unter der Federführung des Aufgabenträgers wird die 
entscheidende Voraussetzung geschaffen, um zu neuen, umlaufscharfen und 
konkret kalkulierbaren Gesamtkonzepten zu gelangen. Das Modellprojekt Geislingen 
soll unter anderem diesen Prozess fördern und beschleunigen und dabei auch 
Pilotcharakter für den gesamten Landkreis entwickeln. 
 
Vor diesem Hintergrund ist das Spätbuskonzept im Mittelbereich Geislingen als 
erster Schritt für einen verlässlichen und attraktiven Nahverkehr im ländlichen Raum 
zu sehen. Für einen Großteil der Gemeinden würde es zu wesentlichen 
Verbesserungen des ÖPNV-Angebots kommen. Aufgrund dessen, dass die 
Linienbusse innerhalb einer Stunde wieder am Ausgangspunkt angelangt sein 
müssen (optimierter Umlauf), können diese teilweise nicht wie bisher zu den 
Endhaltestellen der Hauptverkehrszeit durchgebunden werden. So wird 
beispielsweise die Linie 56 ab 21:40 Uhr nur bis Bad Ditzenbach fahren (bisher 
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Wiesensteig). Fahrgäste aus Gosbach, Mühlhausen, Wiesensteig und Gruibingen 
müssen demnach künftig in Bad Ditzenbach in den „Tälesbus“ umsteigen. Das 
Fahrplankonzept ist jedoch so gestaltet, dass der Anschlussbus bereits in Bad 
Ditzenbach an derselben Haltestelle bereitsteht, um für die Fahrgäste einen 
nahtlosen Umstieg ohne Zeitverlust zu gewährleisten. Hier entsteht für die 
Fahrgäste letztendlich nur ein gefühlter Komfortverlust, welcher aber durch das 
verbesserte Gesamtangebot (verlässlicher Stundentakt bis Mitternacht) mehr als 
kompensiert wird. Bisher beinhaltet der Fahrplan der Linie 56 im Spätverkehr 
(werktags) zwei Abfahrten um 21:35 Uhr sowie um 22:50 Uhr. Im Zuge des neuen 
Spätbuskonzeptes wird die Linie 56 um 21:40 Uhr, 22:40 und um 23:40 Uhr zum 
konsequenten Abbringer der Regionalbahn aus Stuttgart. Durch die ab Dezember 
2016 zur Verfügung stehende Echtzeit-Information auch im Busverkehr können die 
Anschlüsse besser als bisher gesichert werden. An den ZOB im Modellraum 
(Süßen, Geislingen) werden dafür entsprechende elektronische Anzeigentafeln 
installiert. 
 
Für die konkrete Umsetzung des Modellprojekts Geislingen ist folgender Zeitablauf 
vorgesehen: 
 
 
 

 
 
 
Finanzierung: 
 
Aufgrund des vorgesehenen Stundentaktes der Spätverkehre im Mittelbereich 
Geislingen und der modifizierten Linie Göppingen-Dürnau wird eine wesentliche 
Kilometermehrleistung erforderlich. Der finanzielle Mehraufwand für den 
Linienverkehr beträgt nach derzeitigem Kenntnisstand rund 200.000 Euro jährlich. 
Davon fallen circa 150.000 Euro für Spätverkehre im Modellraum Geislingen an. 
Diese werden bis einschließlich 2018 zu 75% durch das Land gefördert, der 
Landkreisanteil beträgt demzufolge 37.500 €.  
 
Weitere rd. 50.000 Euro jährlich betragen die Kosten für die verbesserte Verbindung 
von Göppingen nach Dürnau (Linie 31/32). Diese können nicht über das Land 
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gefördert werden, sind aber aufgrund der verkehrlichen Verflechtungen in das Obere 
Filstal unabdingbar. Sie sind daher im Zuge der Umsetzung des Nahverkehrplans 
durch den Landkreis zu finanzieren. 
 
Um analog zum neuen Linienangebot auch einen optimierten Rufbusverkehr 
anbieten zu können, wurden die bisherigen Verträge im Modellprojekt im Oktober 
2016 vorsorglich durch die Verwaltung zum Jahresende gekündigt und neu 
ausgeschrieben. Heute besteht ein Budget für die Rufverkehre in Höhe von 
40.000 €. Davon entfallen rd. 35.000 € auf den Modellraum Geislingen. Für den 
Zeitraum bis 2018 soll zur Erprobung des modifizierten und vertakteten Angebots 
aufgrund der Zuschüsse des Landes auf die kommunale Beteiligung an den 
Betriebskosten verzichtet werden. Die Verwaltung geht davon aus, dass die 
Nachfrage steigen wird und dadurch ein höherer Aufwand entsteht. Im Budget des 
Modellprojekts wurden auf Basis des neuen Spätkonzepts dafür jährlich rd. 80.000 € 
angesetzt. Mit der Förderung des Landes verbleibt ein kalkulierter Aufwand des 
Landkreises von rd. 20.000 €. Dieser kann bei überdurchschnittlichem Erfolg des 
Fahrplanangebots auch höher liegen. Die Gemeinden sind darüber informiert, dass 
die Rufverkehre bei der Fortführung des Angebots über das Jahr 2018 hinaus 
wieder mitzufinanzieren sind. Bisher wurde das Angebot hälftig mitfinanziert. 
 
Für die Ausdehnung der erweiterten Mobilitätsangebote in den Abendstunden auf 
den gesamten Landkreis ab dem Jahresfahrplan 2017/18 sind die Erfahrungen aus 
dem Modellraum wichtig. Deshalb kommt der jetzigen Versuchsphase im 
Modellraum Pilotcharakter zu. Sie eröffnet damit die Chance, auf Basis der 
Erkenntnisse, die bis zum Sommer 2017 vorliegen, weitere Entscheidungen treffen 
zu können, die dann ab dem Jahr 2018 haushaltsrelevant werden und in den 
Aufgabenbereich der Umsetzung des Nahverkehrsplans fallen. 
 
 
 

III. Handlungsalternative 
 
Keine Beauftragung der Verwaltung zur Umsetzung des neuen Fahrplankonzepts im 
Spätverkehr. 
 
Erhält dieses Konzept keine Zustimmung, wird es zunächst zu keiner Umsetzung 
des Modellprojekts hinsichtlich neuer Fahrplankonzepte kommen. Der bestehende 
Fahrplan 2015/16 wird für diesen Fall fortgeführt.  
  
 
 

IV. Finanzielle Auswirkungen / Folgekosten 
 
Der Stundentakt ab 21 Uhr des „Tälesbusses“ sowie der Linien 56 (Bad Ditzenbach) 
und 7688 (Böhmenkirch) wird mit einem Mehraufwand von rd. 150.000 € pro Jahr 
kalkuliert. Dieser wird bis einschließlich 2018 durch das Land mit einer Förderquote 
in Höhe von 75% bezuschusst. Für diese Verbindungen muss der Landkreis 
demnach für die Jahre 2017 und 2018 jeweils Mittel in Höhe von rd. 37.500 € 
aufbringen. Neben den zusätzlichen Betriebskosten im abendlichen Linienverkehr 
sind die erweiterten Angebote im Rufverkehr zu finanzieren. Hierfür wird ein 
jährlicher Aufwand von rd. 80.000 € angesetzt. Daraus ergibt sich ein Aufwand für 
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den Landkreis von jeweils 20.000 €. Der Ansatz berücksichtigt eine gesteigerte 
Nachfrage in den Abendstunden von zunächst rd. 25%. Bei überdurchschnittlicher 
Inanspruchnahme ist entsprechend mit einem höheren Aufwand zu rechnen. 
 
Für diese Kosten, die im Rahmen des Modellprojekts Geislingen entstehen, sind für 
die Jahre 2017/2018 insgesamt jeweils 62.500 Euro Betriebskosten aus 
Landkreismitteln vorgesehen. Diese Summe ist unter dem Produktsachkonto 
5470010000 4271000 (Förderung Projekte, u.a. Mobilität ländlicher Raum) im 
Haushaltsplan 2017 eingeplant. Für das Spätbedienungsmodell werden aufgrund 
der dargelegten Kalkulation (Linienergänzung und Rufbusse) davon in 2017 und 
2018 zunächst 57.500 € abgerufen. Weitere Entscheidungen mit finanzieller 
Wirkung im Rahmen des Modellprojekts (Mobilitätszentrale, Fahrplananpassungen 
im Tagesgang) sind im Laufe des Jahres 2017 zu treffen. Diese bewegen sich im 
Rahmen des Gesamtbudgets für das Modellprojekt Geislingen. 
 
Die Kosten für die zusätzlichen Fahrleistungen und die Vertaktung der Linie 31/32 
im Spätverkehr betragen circa 50.000 Euro pro Jahr, welche durch den Landkreis im 
Zuge der Umsetzung des Nahverkehrsplans finanziert werden müssen. Aktuell sind 
im Haushaltsplan für das Jahr 2017 noch keine Mittel zur Umsetzung des 
Nahverkehrsplans angemeldet. Diese müssten bei Beschluss des Fahrplankonzepts 
über die Änderungsliste in den Haushalt 2017 zusätzlich aufgenommen werden.  
 
In beiden Fällen (Spätbedienung Linie und Rufbusse) handelt es sich um 
Freiwilligkeitsleistungen des Landkreises. 
 
Das Modellprojekt wird in 2018 evaluiert. Davon wird abhängen, in welcher Form 
das Angebot weitergeführt wird und welche kommunalen Beteiligungen erforderlich 
werden. Die Verwaltung strebt einen dauerhaften Betrieb des Verkehrsangebots im 
Rahmen der Gesamtfinanzierung der Umsetzung des Nahverkehrsplans an. Dieser 
ist im Finanzkonzept 2020+ mit 2 Mio. € jährlich berücksichtigt.  
 
 

V. Zukunftsleitbild/Verwaltungsleitbild - Von den genannten Zielen sind berührt: 
 

 
Zukunfts- und Verwaltungsleitbild 

  Übereinstimmung/Konflikt 
1 = Übereinstimmung, 5 = keine 
Übereinstimmung 

1 2 3 4 5 

Zukunft der Mobilität      

Zukunft der Wirtschaft      

Zukunft des sozialen Zusammenlebens      

Zukunft der Klimasituation      

  
 

 
gez. 
Edgar Wolff 
Landrat 



 



 



 



 



 



 



 

 



 

 

 

 

 

 



 

Geislingen ZOB 

Göppingen ZOB 

Legende: 

 Filstalbahn 

Linienbusse 

Tälesbus 

Rufbusse 
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